
NEIN zum neuen Fremden­
und Aufenthaltsgesetz 

+ Durch das neue Fremden­

gesetz wird sich die Zahl der 

ausländischen Studierenden 

aus den Entwicldungsländem 

stark verringern. 

+ Das Aufenthaltsgesetz be­

deutet gleich ein Studienver­

bot für viele Ausländer. 

+ Beide Gesetze bedeuten 

eine inhumane Behandlung 

der Betroffenen und richten 

sich gegen Freiheit und Men­

schenrechte. 

Österreich wird - im Zeitalter 

des Privilegienabbaus - zu 

einem land der Privilegier­

ten. Nach dem neuen Frem­

den- und Aufenthaltsgesetz 

dürfen nur noch die Wohlha­

benden und die Angehöri­

gen der "Oberen Zehntau­

send" und alle, die Namen, 

Beziehungen und Geld ha­

ben, aus den ländern der 

Dritten Welt nach Österreich 

einreisen. 

Die armen intelligenten jun­

gen Menschen, die eigent­

lich in den Genuß der Mittel 

aus der österreichischen Ent­

wicklungshilfe- und Politik 

kommen sollten, wird der 

Weg zur Hochschulausbil­

dung versperrt bleiben. Sie 

kommen - auf Grund man­

gelnder Studienplätze - we­

der in ihren Heimatländern 

auf die Unis, noch können 

sie in die Industrieländer rei­

sen und studieren, weil sie 

einfach nicht beweisen kön­

nen, daß sie Haus' oder 

Grundstück besitzen, oder 

einen Minister oder einen 

Militärmachthaber als Vater 

oder Verwandten haben. 

Schon im alten bestehenden 

Fremdenpolizeigesetz haben 

die Vertreter des österreichi­

schen Staates in den Bot­

schaften, durch ihre willkürli­

chen Handlungen, die Ein­

reisenden nach Österreich 

mit allen nur möglichen Mit­

teln schikaniert. Nach der 

Verhaftung der Schlepper­

banden im Februar1993 ver­

mutet nun jede/r, daß eine 

Nachrichten 
1) von 26.3 bis 28.3.93 fand 

es in Payerbach das Treffen 

der Ausländerreferenten 

statt. Zuerst wurde von den 

einzelnen Ausländerreferate 

berichtet. 

Folgende Themen wurden 

ausgearbeitet: 

• Zulassung an der Univer­

sitäten 

• Fremden- und Aufent­

haltsgesetz 

• Beschäftigungsbewilli­

gung 

• ÖH-Wahl 
• Ausländerfeindlichkeit 

• Ausländeranteil in den 

Studentheimen 

2) von 24.4 bis 25.4 93.fand 

es eine geselschaftspoliti­

sche Tagung im Bildungs­

haus Mariatrost über das 

Thema "Fremd sein in Öster­

reich / mein land gehört mir" 

Es war ein Seminar über die 

Ängste von Österreichern 

und beängstigenden Situati-

"Folterbande", bestehend 

aus internationalen Schlep­

pergruppen, Angestellten 

von niedrigen Rängen in den 

Büros der Fluggesellschaften 

und der Botschaften und ei­

nigen Beamten im Innenmi~ 

nisterium und der Fremden­

polizei, die Ausländer/innen 

aus den Balkanländern, dem 

Nahen Osten und aus afrika­

nischen Staaten etc. mit al­

len Mitteln menschenunwür­

dig behandelten. 

Das leben der ausländischen 

Studierenden in Österreich 

war auf gar keinen Fall leicht 

gewesen. Aufgrund der schi­

kanösen Aufnahmebedigun­

gen an den Universitäten 

blieben und bleiben viele Stu­

dienbewerber linnen auf der 

Strecke. 

Ich bin der Meinung, es müß­

te möglich sein, aus sozial­

humanitären Gründen, den 

Menschen, die woanders le­

ben wollen, den Weg zu eb­

nen, statt restriktiv immer 

on von Ausländern. Die ei­

nen sind fremd, die anderen 

fühlen sich befremdet. Wei­

che Ängste sind berechtigt­

odre kann die Frage in dieser 

Form gar nicht gestellt wer, 

den? Das Thema wurde 

durch vier Arbeitskreisen aL!S~ 

gearbeitet. 

• "Die nehmen mir die Ar­

beitweg!"zumThemaAr­

beitsmarkt. 

• "Die nehmen mir die Woh­

nung weg !" zum Thema 

Wohnungsmarkt. 

• "Man kann sich nicht 
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Nein zu sagen. 

Das Ausländerreferat der 

Österreichischen Hochschü­

lerschaft fordert: 

+ Die Änderung des Frem­

den- und Aufenthaltsgeset­

zes in der heutigen Form. 

'. + Gleichbehandlung aller 

Studienbewerber/innen aus 

den Entwicklungsländer 

mit den Studierenden aus 

den EWR-ländern. 

+ Die Abschaffung des Zu­

lassungsnachweises an ei­

ner Heimatuniversität. 

+ Gesetzliche Verankerung 

des passiven Wahlrechtes im 

ÖH-Gesetz. 

mehr auf die Straße trau­

en !" zum Kriminalität -

Kriminalisierung - lIIega­

lisierung. 

• "Ich habe nichts gegen 

Ausländer, aber .. : zum 

Thema Ängeste der In­

länder. 

Das Hauptreferat war von 

Univ. Prof. Dr. PeterGstett­
ner Proessor für allgemeine 

Erziehungswissenschaften 

an der Universität Klagenfurt 

über das Thema "Wurzeln der 

Fremdenangst" . 
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